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Halle, Dienstag den 9. März
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Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite

Zeitung
und Land.

t h[7- nd

Hierzu eine Beilage.
7 t

v 7 7 77 7 rs x c 4 J

Monats- Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Akt i v a.1) Gepragtes Geld und Barren
2) Kaſſen Anweiſungen
3) WechſelBeſtaände

4) Lombard-Darlehn e.5) StaatsPapiere, verſchiedene Forderungen und
Aktiv a

a t v a.6) Banknoten im Umlauf 4
7) DepoſitenKapitalien
8) Darlehn des Staats in Kaſſen- Anweiſungen
9) Guthaben von Staatskaſſen Jnſtituten und

et mit Einſchluß des Giro Ver
Berlin, den 28 Februar 1847.

Königl. preuß. HauptBank-Direktorium.
(gez) von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.

Schmidt. Cochius.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. März. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Konſiſtorialrath, Profeſſor Dr. Sack in Bonn, zum
Mitgliede des Konſiſtoriums der Provinz Sachſen zu ernennen.

Se. Durchlaucht der Furſt Auguſt von Sulkowski
iſt nach Reiſen von hier abgereiſt.

8,308,800 Rthlr.
2929,300

12,890,500 2
9/314/800

13,863,400

5,781,400
25,121,400

6,000,000

4,052,200

Das Juſtiz-Miniſterialblatt enthält folgende Kabinets-
Ordre, die Einleitung gerichtlicher Unterſuchungen gegen
Jnhaber der Polizei- Gerichtsbarkeit und deren Stellvertre-
ter betreffend:

Auf den Bericht des Staats miniſteriums vom 18. v. M.
erkläre Jch Mich damit einverſtanden, daß gegen Jnhaber der
Polizei- Gerichtsbarkeit oder deren Stellvertreter wegen der in
dieſer Eigenſchaft begangenen Vergehen Unterſuchungen durch
die Gerichte nur auf Antrag der betreffenden Landes Polizei
Behörde eingeleitet werden dürfen. Sie, der Juſtizminiſter,
haben hiernach die Gerichte mit der erforderlichen Anweiſung
zu verſehen.

Letzlingen, den 8. November 1846.
Friedrich Wilhelm.

An das Staatsminiſterium.

Vorſtehender Allerhöchſter Erlaß wird ſämmtlichen Ge
richts- Behörden zur Nachricht und Nachachtung hierdurch be
kannt gemacht.

Berlin, den 16. Februar 1847.
Der Juſtizminiſter Uhden.

Die Allgemeine Preuß. Zeitung enthält Dienstag
den 2. März folgende Abonnements Anzeige: „„Die Allg.
Preuß. Zeit. wird, den getroffenen Einrichtungen zufolge,
die Verhandlungen des bevorſtehenden Verei-
nigten Landtags vollſtändig und mit aller Be-
ſchleunigung mittheilen.“ Wir können nur anerken-
nen, daß unſere Staatsregierung uüberall bei dem großen
Werke, welches ſie begonnen hat, allen Schein und Pomp
meidet, und es der Nation uüberläßt, das Bedeutende in
der Sache ſelbſt herauszufinden. So iſt auch in dieſer An-
zeige, welche ſicher mit den Jntentionen der Staatsregie-
rung in Verbindung ſtehen wird die Abſicht ausgeſprochen,
durch die Allg. Pr. Zeit. dem Bedurfniß der Oeffentlichkeit
uüber die hochwichtigen Verhandlungen vollſtändig entge-
genzukommen und zwar während der Verhandlungen ſelbſt,
ſo daß die Nation erfährt, welche Verhältniſſe zur Spra-
che gekommen ſind, wenn auch die Anlage unſerer ſtändi-
ſchen Geſetzzebung ein Zuhoören auf der Gallerie aus-
ſchließt. Wir begrußen die Anzeige und noch mehr ein
Prinzip freudig, welches auf die Feſtigkeit und Sicherheit,
die in den Formen der Geſetze vom 3. Februar ſelbſt liegt,
ſowie auf die Beſonnenheit der Nation ſo ſehr vertraut,
daß es nicht nöthig hat, den Kreis der Bewegung durch
das Geſchäfts-Reglement, und die Mittel, welches dieſes
bieten konnte, z. B. durch Beſchrankung der Oeffentlichkeit,
enger zu ziehen. (Berl. Spen. Ztag.)

Es wird vielen unſerer geehrten Leſer die Größe und
prächtige Ausſtattung des „Weißen Saales“ im koöniglichen
Schloſſe hierſelbſt durch eigene Anſchauung bekannt ſein;
fur diejenigen, welche ihn nicht kennen, ſenden wir voraus,
daß derſelbe, mit ſeiner durch drei große Oeffnungen da-
mit verbundenen Vorhalle von 20 Fuß Laänge, ein großes
Oblongum von 102 Fuß Länge und 51 Fuß Breite bildet.
Dies iſt die Räumlichkeit, wo der Vereinigte Landtag ſeine



Sitzungen halten wird: es iſt der großte und vielleicht ein-
zig dazu geeignete Saal hier am Orte, und doch iſt faſt
zu befürchten daß er fur eine Verſammlung von 617 Per-
ſonen etwas enge ſein werde, zumal wenn man den nicht
unbedeutenden Raum abrechnet, der fur den Thron, die
Miniſterſitze, die Plätze fur die Marſchälle, Vice-Marſchalle,
Secretäre, Stenographen und die Tribune reſervirt bleiben
muß. Jn der Mitte der einen langen Wand, der Haupt
Fenſterwand gegenuber, denke man ſich einen Thronhimmel
errichtet, davor die erhöhten Sitze der Marſchälle, vor die
ſen wiederum die Platze der Miniſter, auf jeder Seite des
Thrones zunächſt die Plätze fur die königlichen Prinzen und
ſodann 30 Sitze fur je 30 Mitglieder des Herrenſtandes,
alsdann den uübrigbleibenden Raum gegenuüber dieſen Platzen
in acht Theile fur die Abgeordneten der acht Provinzen
getheilt, von gepolſterten und roth ausgeſchlagenen Baänken,
mit Rucklehnen, eingenommen man denke ſich dies, und
man wird ein ungefähres Bild der Einrichtung haben, wie
ſie, dem Vernehmen nach, fur die Sitzungen des Vereinig-
ten Landtags getroffen werden ſoll. Wenn es hiernach ge-
hindert erſcheint, daß die Abgeordneten der Provinzen ſich
unter einander vermiſchen, ſo ſoll, wie es heißt die Son-
derung auch noch ſs weit ausgedehnt werden, daß die
Mitglieder der einzelnen Stände ſtets zuſammenbleiben, alſo
auch nicht innerhalb der einzelnen Provinzen ein beliebiges
Vermiſchen der Abgeordneten ſtatthaben wird. Vorn vor
den Sitzen der einzelnen Provinzen haben die betreffenden
Provinz'al Landtags-Marſchalle, welche die Abſtimmung der
Abgeordneten ihrer Provinz zu leiten haben werden, ihren
Platz. Urſprunglich ſoll es die Abſicht geweſen ſein, daß
jeder Abgeordnete ſeine etwanigen Vortrage von ſeinem
Sitze aus halten ſolle: da jedoch der weiße Saal in akuſti-
ſcher Hinſicht Manches zu wuünſchen uübrig läßt, ſo iſt ſpa
ter auf den Vorſchlag, eine beſondere Tribüne fur die Spre-
chenden zu errichten, eingegangen worden; es ſoll aber
nichtsdeſtoweniger auch ſo noch zu befurchten ſein, daß das
Geſprochene nur ſchwer werde in allen Theilen des Saa-
les gleichmäßig vernommen werden können. An dieſer hier
angedeuteten Einrichtung wird nun gegenwartig mit allem
Fleiß gearbeitet, ſo daß dieſelbe bis Ende dieſes Monats
fertig werden wird; ſobald ſich dieſelbe wird klarer uüber-
ſchauen laſſen, werden wir unſeren Leſern noch einige De-
tails daruber nachtragen. (Berl. Spen. Ztg.)

Jn Weimar ſollte bekanntlich zum bevorſtehenden
Fruühjahr eine deutſch-katholiſche Kirchenverſamm-
lung (Concil) abgehalten werden. Ein desfallſiges Geſuch
des Vorſtandes der deutſch- katholiſchen Gemeinde daſelbſt
iſt jedoch abſchlägig beſchieden worden.

Hannover, d. 4. März. Geſtern Abend hat der
hieſige Hauptverein zur Guſtav-Adolph- Stiftung in
ſehr zahlreicher Generalverſammlung nach mehrſtuündiger
Beſprechung folgenden Beſchluß gefaßt:

„„Die Generalverſammlung des Guſtav-Adolph- Vereins zu
Hannover ſpricht ihr Bedauern und ihre Mißbilligung darüber
aus, daß die Hauptverſammlung des Geſammtvereins zu Ber
lin einen mit gehöriger Legitimation verſehenen Deputirten des
preußiſchen Hauptvereins zu Königsberg ausſchloß. Der Haupt-
verein zu Hannover wünſcht ſowohl, daß das Mitglied des
Centralvorſtandes ſich mit formeller Prüfung der Vollmachten
begnügt, als auch daß der Centralvorſtand und die Hauptver-
ſammlung ſich nicht in ihnen fernliegende Angelegenheiten mi-
ſchen. Gleicherweiſe wünſcht der Hauptverein zu Hannover
von allen Vereinen der Guſtav- Adolph Stiftung daß ſie nach
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beſtem Wiſſen und Willen Alles vermeiden, wodurch Anlaß zu
Spaltungen und Zwiſtigkeiten gegeben werden kann.

Das Stimmenverhältniß läßt ſich nicht genau angeben,
da keine Zählung der Anweſenden ſtattfand es waren aber
gewiß reichlich anderthalb Hundert, von denen nur Zehn
ſich gegen den vorſtehenden Antrag erhoben, die in voraus-
gegangenen Reden theils eine noch mildere Faſſung theils
Umgehung eines beſtimmten Ausſpruchs gewuünſcht hatten.
Die Verhandlung war warm und lebhaft; aber nichts we-
niger als ſtuürmiſch. Die Zweigvereine des hieſigen Haupt-
vereins waren geſtern vollſtändig vertreten.

Marburg, d. 4. März. Der vor kurzem ſuspendirte
Profeſſor der Staatswiſſenſchaften Bruno Hildebrand
wurde heute in eine Zelle des hieſigen Schloſſes zur Unter
ſuchungshaft abgefuührt.

Jtalien.
Rom den 22. Februar. Am Sonnabend Mittags

nach 12 Uhr fand die merkwuürdige Audienz des turkiſchen
Geſandten Schekib Efendi ſtatt. Eine unglaubliche Menge
Neugieriger war auf dem Platze Monte Cavallo und in
den Straßen durch die der Geſandte ſeinen Weg nahm,
verſammelt. Gegen 12 Uhr nahte ſich Schekib dem papſt-
lichen Reſidenz-Palaſte; vor ſeinem Wagen gingen vier
auf romiſche Weiſe ſolenn gekleidete Bediente und zugleich
zwei turkiſche Diener. Jn dem erſten Wagen ſaß der Ge-
ſandte allein, aufs reichſte gekleidet, mit einem türkiſchen
Barett und einem Saäbel, deſſen Griff von Brillanten ſtrahlte.
Neben dieſem, ſo wie neben dem folgenden Wagen, in
welchem der Secretair, der Dragoman und noch ein drit-
ter turkiſcher Angeſtellter ſaßen, gingen zwei tuürkiſche Die-
ner. Jn den papſtlichen Gemachern war die nur bei den
außerordentlichſten Gelegenheiten ſtattfindende Anticamera
doppia verſammelt. Jm großen Saale ſaß der Papſt in
voller Pracht auf einem Throne, neben ihm zur Rechten
ſtand der ſprachkundige Kardinal Mezzofanti. So wie der
Wagen des Geſandten im Palaſte anlangte, verfuügte ſich
die Anticamera militare (Nobelgarde 2c.) auf die große
Treppe und bildete hier eine doppelte Reihe. Der Geſandte
nebſt dem Secretair, dem Dragoman und dem dritten Be-
gleiter durchſchritt nun die Vorzimmer, wo ſich der mit
dem Tuürkiſchen wohlvertraute Pater Arſenio als Dolmet-
ſcher an ſie anſchloß, denn der Geſandte iſt nur der tuür-
kiſchen Sprache machtig. Als er ſich dem Throne nahte,
machte er nebſt ſeinen Begleitern eine tiefe Verbeugung
und nahm alsdann auf einem kleinen, dem Throne gegen-
uüber fur ihn bereit ſtehenden Seſſel Platz, war aber durch
die ihn umgebende Pracht und das Ungewohnte der Er-
ſcheinung ſo betroffen, daß er erſt, nachdem Kardinal Mez-
zofanti ihm auf Turkiſch Muth eingeſprochen, ſeine tur-
kiſche Anrede an den Papſt begann. Nach Beendi-
gung derſelben bat der Pater Arſenio den Papſt um die
Erlaubniß, der größeren Genauigkeit wegen die Ueberſe-
tzung dieſer Rede vorleſen zu durfen. Der Jnhalt war:
Der Großherr freue ſich über die Wahl Pius' IX.,

er mache ihm ſeinen freundlichſten Gruß, wünſche ihm
Gluck und hege zugleich die Hoffnung, daß fur die Zukunft
eine innigere Verbindung zwiſchen beiden Höfen ſtattfinden
werde. Der Papſt erwiederte nur folgende wenige Worte:
„Ringrazio il mio Dio esser presente a questo atto di
bontà verso di me, ringrazio il Gransignore di questa
sua gentilezza e lo ringrazio anche della scelta che ha
fatto di Voi“, Jch danke Gott, daß ich dieſe Handlung
der Gute gegen mich erlebt habe; ich danke dem Großherrn
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fur ſeine Hoflichkeit, und ich danke ihm auch, daß ſeine
Wahl auf Euch gefallen iſt was Pater Arſenio ſofort
ins Turkiſche uberſetzte. Auf die Weiſung des erſten Cere-
monienmeiſters, Monſignor de Ligne, entfernten ſich hier-
auf alle Gegenwärtige bis auf Se. Heiligkeit, Kardinal
Mez;zofanti, den Geſandten, Poter Arſenio und die drei
turkiſchen Begleiter, welche Letztere zwei Minuten ſpäter
ebenfalls den Saal verließen, ſo daß nunmehr außer dem
Papſte nur Kardinal Mezzofanti, der Geſandte und Pater
Arſenio gegenwärtig blieben. Die geheime Audienz dauerte
20 Minuten, worauf der Geſandte dem Kardinal-Staats-
Secretair ſeine Viſite machte. Der Ernennung einer blei-
benden turkiſchen Geſandtſchaft in Rom kann man mit
Sicherheit entgegenſehen.

Großbritannien und Jrland.
London, den 27. Febr. Der beklagenswerthe Zu-

ſtand der Beziehungen zwiſchen Herrn Guizot und Lord
Normanby in Paris bleibt unverändert und iſt jetzt in ei-
nen perſönlichen Streit der empfindlichſten Art ausgeartet.
Jch glaube die engliſche Regierung ſieht] jetzt ein, daß
das Verhalten ihres Repräſentanten in Paris keinesweges
umſichtig oder discret genug geweſen iſt, und daß Lord
Normanby deshalb genöthigt ſein wird, ſeine Stellung, die
er in Paris eingenommen hat, aufzugeben oder ſeinen Po-
ſten zu raäumen. Es iſt fur die jetzige Regierung ſchwer,
ihn abzurufen, ohne eine Art von Demuüthigung, Frank-
reich gegenüber, blicken zu laſſen, oder ihn zu unterſtutzen,
ohne ſich ſelbſt Unrecht zu geben. Aber wie Lord Palmer-
ſton auch immer die Angelegenheiten mit hoher Hand zu
leiten entſchloſſen ſein mag, es iſt durchaus nicht zu glau-
ben, daß ſeine Collegen damit einverſtanden ſein ſollten,
den Frieden Europa's zur Befriedigung ſeiner Anmaßung
aufs Spiel zu ſetzen wie tief ſie auch durch die Taäuſchun-
gen, welche ſie durch den Herrn Guizot erfahren haben,
gekränkt ſein müſſen. Es kann indeß kein Zweifel daruüber
ſein, daß die Zeit gekommen iſt, in welcher ein großer
Wechſel in den beſtehenden Akllianzen und Verbindungen
Europas eintreten wird und zwar auch noch an andern
Orten als zu Paris und ich glaube nicht, daß die engli-
ſche Regierung jetzt die Hoffnung oder den Wunſch hegt,
jene nahen Beziehungen zu Frankreich, welche ſo ſchmäh-
lich verletzt und zerſtort ſind wieder zu erneuern.

Wie aus Liverpool gemeldet wird bilden die nach
europäiſchen Hafen zur Herbeiſchaffung von Getreide ab-
geſandten Schiffe eine bedeutende Zahl. Die bis zum S.
d. nach Galacz geſchickten Fahrzeuge ſollten 25,000 Quar-
ters, die nach Trieſt geſchickten 1000, Smyrna 2000, An-
cona 2500 und Alexandrien 4500, Venedig 4000, alſo zu-
ſammen 39,000 Quarters bringen. Da nun dieſe Schiffe
bis zur nachſten Aerndte zwei Fahrten hin und her machen
konnen, ſo erwartet man bis zur nächſten Aerndte 80,000
Quarters aus den genannten Häfen. Außerdem ſind eine
bedeutende Anzahl Schiffe nach Odeſſa gegangen, und auch
nach den anderen Hafen ſind ſeit dem 8. noch viele gefah-
ren, und neue werden fortwährend ſpedirt. Noch viel mehr
als nach Liverpool wird aber nach London und den Hafen
der Oſtkuüſte gehen. Die Zufuhren aus Amerika ſind ſehr
bedeutend.

Spanien.
dach Berichten aus Madrid vom 25. Februar wäre

Cabrera in die Provinz Lerida eingedrungen.
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Portugal.
Aus Liſſabon wird vom 15. Februar gemeldet, die

portugieſiſche Regierung habe in einer an das brittiſche
Kabinet gerichteten Note die Entfernung der brittiſchen
Escadre verlangt, da deren Anweſenheit die Jnſurgenten
ermuthige. Admiral Parker ſoll darauf ſeinerſeits der brit-
tiſchen Regierung gerathen haben, dieſem Anſinnen nicht
zu entſprechen, denn die Escadre ſei zum Schutze der Per-
ſonen und des Eigenthums der in Portugal befindlichen
brittiſchen Unterthanen unentbehrlich. Die ſpaniſche Re
gierung hat der portugieſiſchen auf amtlichem Wege das
Anerbieten bewaffneter Hülfe zukommen laſſen, letztere aber
daſſelbe fur jetzt abgelehnt. Man will wiſſen, Oberſt
Wylde ſei inſtruirt, ein neues Vermittelungs- Anerbieten
zu ſtellen, und die engliſche Escadre werde in Porto mit
Gewalt einſchreiten, falls etwa die Königin dieſes Aner
bieten annehme, die Funta aber daſſelbe ablehne.

Von den Gewerben.
Wenn ich der Welt recht nutzen wollt',

Welch' Handwerk mir wohl helfen ſollt'?
Der Schmied die beſte Regel weiß:
„Das Eiſen ſchmiedet, weil's noch heiß.“

Als Glaſer ſetzt' ich fein genau
Viel Fenſter ein im großen Bau.
Licht müßt' in Bettler's Kämmerlein
Wie in den höchſten Kammern ſein.

Jch lobe mir den Zimmermann,
Der unabhängig richten kann
Sein Richten ſcheut kein Sonnenlicht,
Scheut Aug' und Ohr des Volkes nicht.

Der Schornſteinfeger iſt mein Freund
Der Ruß iſt ſein erklärter Feind,
Den ſchafft er fort und fegt ihn weit
Und ſorgt für Aller Sicherheit.

Der wack're Schloſſer kommt darauf,
Feilt Ketten durch, macht Schlöſſer auf.
Den Schiffserbauer nehmt in Acht,
Der angemeſſ'ne Steuer macht.

Mechanikus in Ordnung hält
Das Räderwerk der ganzen Welt.
Uhrmacher weiß die wicht'ge Kund',
Wie viel geſchlagen hat die Stund'.

Der Brauer iſt der kühne Mann,
Der Gährungen benutzen kann.
Der Bäcker ſtrebt nach frommer Sitt',
Daß Gott erhör' die vierte Bitt'.

Der Büchſenſchmied dem Bürger macht
Die Büchſ' zu Schützenfeſt und Jagd;
Und wenn vor böſen Nachbars Drang
Einſt ſtill, ſonſt wird das Lied zu lang.

Und da ich ſo mich umgeſeh'n,
Sind die Gewerbe alle ſchön.
DO'rum wirke brav ein jeder Stand,
Dann blüht das theure Vaterland.

Ch. S.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von dem Königlichen Land und Stadt-
gericht zu Naumburg wird hierdurch be
kannt gemacht, daß die Concurs-Maſſe der
Putzmacherin Juſtine Rohrſchneider
hier auf

den 14. April eur. Vormittags
11 Uhr

vertheilt werden ſoll. Die etwanigen noch
unbekannten „Gläubiger haben ſich deshalb
noch binnen 4 Wochen zu melden und die
Richtigkeit ihrer Anſprüche nachzuweiſen,
oder zu erwarten daß auf ſie bei der Ver
theilung keine weitere Rückſicht genommen
werden wird.

Naumburg, den 24. Febr. 1847.
Königl. Land U. Stadt- Gericht.

S eheExtraet.
Der aus Wurp gebürtige, als Soldat

in der ehemals Königl. Weſtphäliſchen Ar-
mee geſtandene, angeblich bei Küſtrin in
den Jahren 1813 bis 1815 verſtorbene Jo
hann Andreas Scheibe, event. deſſen
Leibes-, Teſtaments- oder Vertrags-Erben
werden hierdurch aufgefordert und geladen,
in dem zu dieſem Behufe

auf den 19. Auguſt d. J.
auf dem hieſigen Rathhauſe angeſeßtten,
peremtoriſchen Termine zu erſcheinen, die
aus dem Nachlaß der verſtorbenen Wittwe
Marie Dorothea Koch, geb. Bothe
dem Erſtern angefallene Erbſchaft anzuſpre-
chen und in Empfang zu nehmen, resp.
etwaige Rechte und Anſprüche anzumelden
und nachzuweiſen, unter der Verwarnung,
daß der c. Scheibe für todt und nebſt
ſeinen etwaigen unbekannten Erben gedach-
ter Erbſchaft für verluſtig erklärt und letz
tere den ſich angemeldeten nächſten Jnteſtat-
Erben werde zugeſprochen werden, zu wel-
chem Behuf': zugleich

auf den 26. Auguſt d. J
Mittags 12 Uhr

Termin zur Publication eines Präcluſions-
veſcheides angeſetzt worden iſt.

Cöthen, am 28. Februar 1817.
Herzogl. Anhalt. Stadtgerichte.

Joachimi.
Verpachtung.

Das der Gemeinde Albersrode gehö-
rige Back-Schenkgaſthaus ſoll anderweit vom
1. Juli 1847 bis ultimo Juni 1850 gewiß,
und 3 Jahr ungewiß

den 9. April d. J. Vorm. 11 Uhr
im hieſigen Back-Schenkhauſe verpachtet
werden, wozu qualificirte Pachtbewerber
hierdurch eingeladen werden. Bedingungen
ſind bei dem Ortsrichter einzuſehen.

Albersrode, d. 1. März 1817.
Der Orts- Vorſtand allda.
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Ediktalladung. Der Webermeiſter
Gottfried Wilhelm Vollmann zu All-
ſtedt hat ſein überſchuldetes Vermögen ſei-
nen Gläubigern abgetreten und es iſt von
uns der Konkursprozeß darüber eröffnet, auch

der 29. Juni d. J.
als Liquidationstermin anberaumt worden.
Deſſen Gläubiger, ſowohl die uns bereits
bekannten, als die unbekannten, werden
daher hierdurch aufgefordert, längſtens in
dem anberaumten Termine ihre Forderungen
gehörig zu verzeichnen und, unter Angabe
der Beweismittel, zu begründen, bei Ver
meidung des Rechtsnachtheils, nach abge
laufenem Termine ſofort als von der Kon-
kursmaſſe damit ausgeſchloſſen und der Wie
dereinſetzung in den vorigen Stand verluſtig
geachtet zu werden.

Allſtedt, am 26. Febr. 1847.
Großberzegl S. Juſtizamt daſ.

Vulpius.
J S S Hünſer Verkauf.

Folgende, den Erben des zu Naum-
burg verſtorbenen Kaufmanns Guſtav
Overweg gehörige Beſitzungen:
a) das hierſelbſt auf der Freiheit in der

Seilergaſſe gelegene suh Nr. 866 kata-
ſtrirte Wohnhaus mit Zubehör, und

b) das hierſelbſt auf der Freiheit hinter
der Mauer belegene suh Nr. 853 und
854 kataſtrirte Wohnhaus mit Zubehör
und einem neben dem vorgedachten Hauſe
gelegenen Scheunenplatze, welcher zu Gar-
ten umgeſchaffen iſt,

welche Beſitzungen gegenwärtig ein vereinig-
tes Ganze bilden, ſollen

am 24. dieſes Monats Nachmittags
um 4 Uhr

in meiner Expedition, mit Vorbehalt der
obervormundſchaftlichen Genehmigung frei-
willig verkauft werden, wozu ich Kauflu-
ſtige einlade.

Naumburg, den 2. März 1817.
Der Juſtiz Wmniſſrr Gilling.

Eine Mühle und eine Gaſt oder ſer
quente Schenk wirthſchaft wird zu dem Preiſe
von 200 bis 600 Thlr. zu pachten ge-
ſucht durch den Privat-Secr. Bärwin-
kel. Pale Rothbausseſſe Nr. 240.
3000, 2000, 1800, 1000, 600, 500

und 300 Thlr. ſind auszuleihen durch den
Secretair HLeiß/ gr. liner Nr. 896.

ee- JKalk- Verkauf.
Alle Tage iſt friſch gebrannter weißer

Steinkalk, Mehlkalk, Kalkaſche, wie auch
Braunkohlenſteine zu haben bei dem Mau-
rermeiſter Steinkopf zu Löbejün.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
iſt zu haben:
K. Rohne: Die Kunſt, ein vollkommener

Pferdekenner
zu werden, die Betrugereien der Pferde-
händler zu entdecken und beim Pferde-
handel zu gewinnen. Mit mehreren, den
Text erläuternden Abbildungen. 8. Geh.

Preis 15 Sgr.
Pferdekenntniß iſt für jeden Pferdebeſitzer

von großem Nutzen deſſenungeachtet iſt ſie
nicht allgemein verbreitet, und findet ſich
nur bei Sachverſtändigen, die ſie in Thier-
arzneiſchulen theoretiſch und praktiſch er
lernt haben. Allen denjenigen Pferdelieb
habern, welche gründliche Kenntniſſe darin
ſich zu erwerben wünſchen dürfte der vor
ſtehende Leitfaden nicht unwillkommen ſein,
da er ihnen den kürzeſten und ſicherſten
Weg zeigt, den ſie dabei einzuſchlagen
haben.

TTTTZDDDJ eeeoroeeerroeoérorééereree oEine für Jedermann empfehtengwerthe

Schrift iſt:
e Die Kunſt,ein gutes Gedächtniß

zu erlangen,
auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft

begrundet.
Zum Beſten aller Stände und Lebens-
alter. Herausgegeben von Dr. Harten-

bach. 8. br. Preis 10 Sgr.
Zur Empfehlung dient, daß in kurzer

Zeit 10,000 Exemplare davon abgeſetzt
wurden, und jetzt die 4te verbeſſerte
Auflage erſchienen iſt. Tauſende von
Menſchen haben durch den Gebrauch die-
ſes Buches ein geſchärftes Gedächtniß er-
halten.

Zu haben in Halle bei Schwetſchke
u. Sohn Leipzig bei Neelam
Eisleben bei Reichardt Merſe-
be bei i Garcke.

Bekanntmachung.

Die Bierbrauerei zu Hergisdorf ſoll
den 29. März d. J. Nachmittags 2 Uhr
bei dem Brauer Herrn Machemehl auf
3 nach einander folgende Jahre, nämlich
von Johanni 1847 bis dahin 1850, ver-
pachtet werden. Die Bedingungen werden
in dem Termine bekannt gemacht.

Hergisdorf, den 28. Februar 1847.
Shriſtoph Wohlfarth.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empßehtt Bendugen jeder Art.
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Alsleben ſtehen ein Paar egale braune 7jäh-
rige Pferde als übercomplet zum Verkauf.
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Mann OOV'Beilage zu Nr. 57
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 9. Marz 1847.

Der Karlsruher Theaterbrand.
(Aus der Karlsruher Zeitung.)

Karlsruhe, d. 3. März. Die Große des Ungluücks,
das unſere Stadt durch den Brand des großherzoglichen
Hoftheaters betroffen, laßt ſich erſt allmälig vollkommen
erkennen. Bis heute ſtellt ſich die Zahl der Vermißten auf
62, indem ſich gezeigt hat, daß bei der fruheren Zuſam-
menſtellung mehrere Perſonen doppelt angemeldet worden.
Was wir in unſerer Mittheilung in der vorgeſtrigen Num-
mer uüber die Veranlaſſung und ſchnetle Verbreitung des
Brandes veroöffentlicht haben, hat durch weitere Nachfor-
ſchung Gewißheit erhalten wonach die abweichenden An-
gaben in auswärtigen Blättern zu berichtigen ſind. Seit
drei Tagen iſt man unablaſſig damit beſchaftigt, die Ver-
ungluckten aus den Trummern auszugraben und auf den
Friedhof zu bringen, wo ein gemeinſchaftliches Grab ſie
aufnehmen wird. Faſt alle Leichen ſind verſtummelt und
durchaus unkenntlich. Es iſt ein herzzerreißender Anblick,
die Ueberreſte bald von Kindern, bald von erwachſenen
Mädchen und jungen Männern zu ſehen, von denen man-
che im Augenblick, als der Tod ſie ereilte, wechſelſeitig
Schutz ſuchend, ſich feſt aneinander angeſchloſſen haben mo-
gen. Der Schutt aus jenen Räumen des Hoftheaters, aus
welchen man die Verungluckten ausgegraben, wird einer
Anordnung zufolge auf den Friedhof gebracht. Es iſt dieß
eine zarte Ruckſicht fur die zahlreichen Familien der ungluck-
lichen Opfer; dieſelben haben wenigſtens den wenn auch
immerhin ſchmerzlichen Troſt, die Gebeine ihrer Kinder und
Angehörigen in geweihter Erde und die Aſche derſelben nicht
den Winden preisgegeben zu wiſſen. Daß indeß die Ver-
unglückten, wenigſtens bei weitem die große Mehrzahl, den
Tod des Erſtickens ſtarben, darf nach allen Mittheilungen
als gewiß angenommen werden und damit haben wir doch
die eine Beruhigung, daß ſie einen ſchnellen und auf kei-
nen Fall den langſamen Martertod durchs Feuer erlitten.
Wir laſſen am Schluſſe dieſes Artikels eine von achtbarer

Hand gekommene Mittheilung in dieſem Betreff folgen.)
Ueber die außerordentliche Anſtrengung und Ausdauer der
von allen Seiten herbeigeeilten Huülfe haben wir uns be-
reits in unſerem erſten Bericht ausgeſprochen es herrſcht
daruber nur Eine Stimme und wir duürfen wohl ſagen,
daß in dem Maße, als das Ungluck groß und die Gefahr
drohend war, es auch die Hülfe geweſen iſt, und daß
Viele, ja gewiß Viele faſt uber ihre Kräfte ſich angeſtrengt
haben. Ohne den Muth und die kühne Entſchloſſenheit
Einzelner wäre die Zahl der Opfer unſtreitig bedeutend
groößer, wenn nicht gar noch einmal ſo groß. Es iſt That-
ſache, daß eine große Anzahl Menſchen durch die erſte ra-
ſche Huülfe gerettet wurden. Wir erachten es als eine hei-
lige Pflicht der Preſſe die uns bekannt gewordenen Bei-
ſpiele aufopfernden Muthes und kühner Todesverachtung
um Menſchenleben zu retten unſern Mitmenſchen bekannt
zu machen. So hat der Sänger Rieger mehrere Mäd-
chen man ſagt 5 bis 6 welche ſich durch eine Fen-
ſteröffnung nach dem innern Hofraum zu retten geſucht, auf

S

dem Dache des anſtoßenden niederen Gebäudes aufgefangen
und während ſich die Flammen rings um ihn verbreiteten
und er ſelbſt, ein Familienvater, jeden Augenblick in Le
bensgefahr war, in Sicherheit gebracht; es war eine hel-
denmuthige Anſtrengung, in der ihn Schauſpieler Hock
unterſtützte und in einem entſcheidenden Augenblick Herrn
Rieger ſelbſt vom Sturze in die Flammen errettete. Auf
der andern Seite ſtiegen Oberlieutenant v. Peternell und
Hauptmann v. Degenfeld, beide Familienväter, auf Lei-
tern im innern Hofraume, als das Gebäude ſchon lichterloh
aufbrannte, an der äußern Mauer hinauf, um in groößter
Selbſtverleugnung und edelmuthiger Aufopferung einen Ver-
ſuch zur Rettung des Arbeiters aus der Keßler'ſchen Fa
brik zu machen, der in einem Fenſter des vierten Stockes
in den Knicekehlen hängend ſpäter langſam verbrannte ſie
mußten darauf verzichten, ihn zu retten, da der Ungluck-
lich von Jnnen von andern Opfern an den Beinen feſtge-
halten wurde und ſich nicht losmachen konnte, während
unter ihnen die Flammen zu den Fenſtern herausſchlugen.
Der Geiſtesgegenwart und muthigen Entſchloſſenheit des
Rechtspraktikanten Guſtav Kärcher verdanken mehrere
Perſonen ihre Rettung. Derſeibe wußte ſich nämlich eine
Axt zu verſchaffen und kam, durch eine ſeltene Fuügung des
Himmels mit den Gangen vertraut, die er Morgens erſt
hatte kennen lernen, an eine verſchloſſene Thuüre, hieb ſie
ein und eilte trotz Dampf und Qualm eine Treppe hinan
und brachte eine Anzahl Menſchen glucklich durch. Jn alei-
cher Weiſe hat Rechtspraktikant Karl Kärcher mit Hulfe
eines entſchloſſenen Artilleriſten einen Mann, der berrits
in den Flammen ſich befand, herausgeholt und ins Freie
gebracht. Der Jsraelit Jſaak Reutlinger rettete einem
Unteroffizier das Leben, und Kaufmann Adolph Hirſch
war unter den Muthigſten voran und brachte während drei
vollen Stunden die Waſſerbutte nicht vom Rucken. Das
kleine Seitengebäude (Dienſtwohnungen) des Theaters wur-
de lediglich durch die unermüdete Anſtrengung des Lieunte-
nants Julius Sachs, Commandant der Schloßgarten-
kaſerne, erhalten. Als ſolcher leitete er die Spritze und
hielt das Haus von der Seite des botaniſchen Gartens ſo
unter Waſſer, daß es vollig geſchutzt war trotz der un-
mittelbaren Nähe des brennenden Hauptgebäudes. Ober-
liecutenant Emil Schwarz leitete eben ſo eine Spritze der
Artillerie von dem Jnnern des Theaterhofes aus, und die-
ſer doppelten Anſtrengung verdankt daſſelbe ſeine Erhal-
tung. Hofſchauſpieler Zeis d. ä. leiſtete die thätigſte Hülfe
auf der Bühne ſelbſt und rettete durch ſeine Geiſtesgegen-
wart viele der mitſpielenden Kinder und Choriſten. Von
den Bemühungen und Anſtrengungen mancher Andern
ließe ſich noch vieles berichten, wie uüberhaupt eine Reihe
der edelſten Zuge, der ruühmenswertheſten Handlungen mit-
ten in den Flammen ein erhebendes Bild gewähren. Des
neugebildeten Pompierkcorps von Durlach haben wir be-
reits erwähnt; ihm allein verdankt man die Rettung des
Couliſſen- und Jntendanzhauſes. Von dem Peolytechniker
Arens aus Koöln werden Beiſpiele der thaätigſten Hulfe,
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ungewoöhnliche Beweiſe der Kraft und Energie erzählt. Selbſt
viele Frauen und Kinder zeigten bewunderungswurdige Gei-
ſtesgegenwart; ſo ſprang Frau Zeis, als rings die
Garderobe brannte, mit gleichen Fuüßen durch's Fenſter in

den botaniſchen Garten ohne Schaden zu nehmen. Der
kleine Sohn des Oberſten Schwarz war im Parterre, wo
es plötzlich dunkel ward; der Knabe fand den Ausweg nicht,
da ſprang er ins Orcheſter, kroch auf die große Trommel
und von da auf die Buühne, wo ihn ein fremder Mann,

der franzoöſiſch ſprach, mit hinaus zog. Der alte Hof-
ſchauſpieler Brock leerte noch einen Theil der Damengar-
derobe, als vor ihm der brennende Plafond herabſturzte;
mit Muhe konnte er ſich durch's Fenſter retten. Die zwei
Militärpoſten auf der dritten Gallerie, zwei Soldaten vom
erſten Jnfanterieregiment, warfen ihre Gewehre auf die
zweite, ſprangen dieſen nach und ſind ſo glucklich entkom-
men. Ebenſo iſt der Polytechniker Walchner, ein guter

Turner, von der dritten auf die zweite, von da auf die
erſte und dann in's Parterre geſprungen. Nach mehreren
völlig ubereinſtimmenden Nachrichten darf mit Gewißheit
angenommen werden daß die bei'm Theaterbrand Verun-
gluckten nicht durch die Flammen umkamen, ſon-
dern zuerſt durch die Ausſtromung des Gaſes betäubt, ohn-
mächtig in völlige Bewußtloſigkeit verſanken und dann er-
ſtickten, ehe das Feuer ſelbſt zu ihnen gelangte. So er-
fuhr Einſender von einem Verwandten der ſich durch einen
Sprung auf ein Dach rettete, Folgendes: Als der Aus-
bruch des Feuers bekannt wurde, eilte alles ſchnell der
Thuüre zu. Der Jammer, der ſich erhoben hatte, ver-
ſtummte aber in kurzer Zeit, denn die Wirkung des Gaſes
war ſo ſtark, daß man gleich anfangs in einen Zuſtand
verfiel als hätte man einen Schleier vor dem Geſicht. Der
Uebergang zur Betäubung muß bei Vielen ſehr raſch ge-
weſen ſein, denn die Perſonen ſtanden als ich die Thuüre
zu gewinnen ſuchte, feſt und ſtill wie eine Mauer
aneinander gedrängt Von einer andern Seite
vernahm Einſender die Aeußerung, es habe ein Mädchen
mit ihrem Geliebten davon eilen wollen, der letztere habe

ihr aber zugerufen: „Rette Dich allein, ich komme nicht
mehr fort!“ und ſei dabei umgeſunken. Ein Schorn-
ſteinfeger, welcher eine Perſon aus der dritten Gallerie her-
abgeholt hatte, bemerkte: Droben ſtehen und ſitzen ſie
herum, ohne ein Glied zu ruühren.“ Von einem Freunde,
der ſeine Gattin im Theater wähnte und deßhalb dahin
eilte, vernahm endlich Einſender, als er auf die erſte be-
reits vom Feuer ergriffene Gallerie herausgetreten ſei, habe
er nicht den mindeſten Laut mehr vernommen, es habe
vielmehr Grabesſtille geherrſcht! Mochte dieſe Mit-
theilung dazu beitragen, den furchtbaren Schmerz zu lin-
dern dem jeder Fuhlende, beſonders aber die leider große
Zahl von ſchwerbetroffenen Hinterbliebenen preisgegeben iſt.

Wir haben von einem andern Manne, der ſich durch einen
Sprung in's Parterre gerettet, uns erzählen laſſen, daß er bei ei-
nem Blick nach der Gallerie die ganze vordere dichtgedräng-
te Reihe der Zuſchauer leblos ſitzen ſah, alle das Geſicht
nach der Bühne gewendet, auch nicht die leiſeſte Bewegung habe er
bemerkt ſämmtliche Perſonen waren ſchon in dem Zuſtande völliger
Betaubung ſie waren nicht todt, aber das Bewußtſein war nach
wenigen Augenblicken geſchwunden. Die Red. der Karlsr. 3.“

Eiſenbahnen.
Chemnitz-Riſaer Eiſenbahn. te Einzahlung mit 9 Thlr.

6 Ngr. auf jede Actie vom 1. 15. Mai d. J. im Bureau der Ge
ſellſchaft zu Chemnitz auch bis 14. Mai bei H. W. Baſſengie u.
Comp. in Dresden und Frege u. Comp. in Leipzig.

wer

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 6. Maärz. (Nach Wispeln.)

Weizen 78 88 Gerſte 56 59Roggen 64 70 e Hafer 36 38
Nordhauſen den 6. März.

Weizen 3 6 999 A bis 3 15Roggen 3Gerſte 2 6 2 15Hafer 1 9 m e 14Ruböl, der Centner 11
Leinöl der Centner 13

Quedlinburg, den 3. Maärz. (Nach Wispeln.)

Weizen 74 82 Gerſte 37 5959Roggen 63 72 Hafer 37 3585Raffinirtes Rüböl, der Centner 11
Rüböl, der Centner 108
Leinöl, der Centner 12 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 7. März Abends 4 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 7 3o1ll,
am 8. März Morgens 8 Uhr am Unterpegel 6 zuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. Maärz: Nr. 1 und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis März.

Jm Kronprinzen Hr. Vice-Oberjagermeiſter Graf v. d. Aſſeburg-
Falkenſtein m. Bed. a. Meisdorf. Hr. Hofkammerarh Steinkopf
a. Bernburg. Hr. Hofrath Link a. Stuttgart. Hr. Negociant
Baldſar a. Nancy. Hr. Dr. jur. v. Lingenthal a. Großkmehlen.
Die Hrrn. Kaufl. Behrend a. Berlin, Grote a. Nordhauſen,
Wacker a. Moskau.

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. Gruünner a. Gera. Hr. Paſtor
Borkhardt a. Sentzke. Die Hrrn. Partik. Graf v. d. Recke a.
Düſſeldorf Greiner u. Hr. Advok. Haaſe a. Leipzig. Hr. Schul
rath Pr. Schaub a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Holzmann
a. Freiburg Klauſer a. Kitzingen, Viering a. Elberfeld, Schu
chard a. Magdeburg, Erbs a. Hanau, Roſenbaum a. Glauchau.

Goldnen Ring: Hr. OAmtm. Neubaur m. Fam. a. Petersrode.
Hr. Paſtor Dietrich a. Teicha. Hr. Mühlenbeſ. Brandt a. Her
gisdorf. Die Hrrn. Kaufl. Badt u. Gödel a. Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Kaufm. Müller a. Berlin. Hr. Ritterguts
beſ. Fiſcher a. Frankfurt. Hr. Jnſp. Werner a. Potsdam. Hr.
Fabrik. Wendt a. Magdeburg. Hr. Oekon. Zeiſing a. Kalbe.
Hr. Cand. Heinzius a. Wittenberg.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Schichtmſtr. Scheithauer a. Marien
burg, Seidel a. Lauenſtein. Die Hrrn. Kaufl. Radenberg a.
Barmen Börner a. Fulda. Hr. Fabrik. Kuchenthal a. Buhla-
Hr. Mühlenbaumſtr. Niewerth u. Hr. Maurermſtr. Brock a.
Wernigerode.

Stadt Hamburg: Die Hrrnu. Kaufl. Neutzer a. Berlin, Roß-
mann a. Eiſenberg. Hr. Offiz. v Löwenhorſt a. Mainz. Hr.
Amtm. Groſſe a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Reinhold a. Minden.

Goldne Kugel: Hr. Verw. Scherzinger a. Bedra. Die Hrrn.
Kaufl. Höhl a. Leipzig Palm a. Quedlinburg. Hr. Caffetier
Funk a. Stettin.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. Kaufl. Lippert u. Lowitz a. Ham-
burg Beyer u. Ohrner v. Wittenberg.
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nntmachungen auf 135 Thlr., unter Berückſichtigung Für einen ledigen Herrn iſt ſofortBeka 5 ch g der Laſten und Abgaben, abgeſchätzt oder ſpäter ein meublirtes Zimmer um bil-
Auction. ad IV. unter Gerichtsbarkeit des Amts ligen Preis zu vermiethen am gr. Berlin

Mittwoch d. 17. d. M. u. folg. Tage,
Nachm. 1 Uhr, werden in dem neuen
Auctionsloeale auf dem Hofe
des hieſ. L. u. St. Gerichts: eine
goldne Cylinderuhr, 6 goldne Ringe,
1 Guitarre, 1 gr. Harmonika, Meubles,
Haus und Küchengeräth, Kleidungſtücke,
Betten, Wäſche u. a. Sachen ferner: 128
Stück div. lackirte Kaffeebretter, 62
meſſingene, broncene u. lackirte Leuchter,
68 Stück Zuckerdoſen, 38 Frucht-
körbchen, Gartenlampen, Wachsſtockbüch-
ſen Spucknäpfe, Schreibzeuge, Feuerzeu
ge, blecherne lackirte Waſſereimer, Botani-
ſirkapſeln u. a. Klempnerwaaren, ge-
richtlich verauctionirt werden.

Etzdorf mit dem Unter-Amte Schraplau,
ſollen

am 15. Juni 1847 Vormittags
von 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Schrap-
lau in nothwendiger Subhaſtation verkauft
werden. Hypothekenſchein und Bedingun-
gen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Alle unbekannte Real-Prätendenten wer-
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden.

Schraplau, den 25. Nov. 1846.
Adelig v. Prillwitz- Adelig v. Walden-
ſches Patrimonialge- burg'ſches Patrimo-
richt des Ober-Amts nialgericht Etzdorf

Nr. 427 a. 2 Treppen.
e hehTs-yhqlounoho o 0998mm e er ereeeeeeeeerrerrrrEeWa

Aprikoſen und Pfirſich Bäume, Ka-
ſtanien, hochſtämmige Roſen, Akazien,
Weinſenker, Trauerweiden, Spargelpflan-
zen verkauft der Gärtner Friedrich,
wohnhaft auf dem Steinweg.

Elbinger Neunaugen (Bricken) à
Stück 1 Sgr. in Schocken billiger, em

eng ſeiſh G. Boltze.Große Meſſ. Apfelſinen empfiehlt

G. Boltze.
Beſte Rappskuchen, ſo wie Esparſette

Gräwen, Auct.-C. Schraplau. mit dem Unter-Amte Saamen hat billig abzulaſſen
Roloff. Schraplau. Aug. Herm. Ziegler, Märkerſtr. 458.

Subhaſtations-Patent. Bank.Folgende dem Anſpänner Chriſtian
Reinhardt zu Aſendorf gehörige
Grundſtücke:

I. Das Koſſathengut in Aſendorf Nr. 32,
zwiſchen Block und Zickert, nebſt Zu
behör, Hypothekenbuch von Aſen-
dorf Vol. II. No. 44. pag. 145.
taxirt auf 1738 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf.

II. 485/2 Acker Wandelgrundſtücke in Aſen
dorfer Flur, Hypothekenbuch Vol. I.

Meine in Peißen bei Bernburg be-
legene neuerbaute Brauerei, Wohnung,
Garten und Weidenkabel, beabſichtige ich
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen und habe
dazu Termin

Sonntag den 14. März d. J. Vormit-
tags um 11 Uhr im Gafthofe des
Herrn Gaſtwirth Henze zu Ober-
peißen angeſetzt.

Das Nähere im Termine ſelbſt.

Mit Tafelbouillon zu billigen Preiſen
empfiehlt ſich heſtens

H. C. Müller in Braunſchweig,
am Bohlweg Nr. 2007.

Grundſtücken- Verkauf.
Mehrere ſchöne Ritter- und Landgüter,

eine Ziegelei unweit Leipzig, einen Gaſt
hof, ſowie verſchiedene hieſige Häuſer habe
ich zu verkaufen in Auftrag.

Notar Glöckner in Leipzig,irg No. 10. pag. 67. Nr. 1 bis 35. zv keſp, die n bei der erſt feciſh aus. J ſke Yrtemeſtee Plauenſcher Hof.
Lorten Gemeinheitstheilung v ÖÖÖÖÖÜÖÜÜ àe hesehuen n Die Mitglieder der Königl. allgemei Sollten junge Mädchen geſonnen ſein,

1) ein Plan von 12 Morgen 111[Ru- nen WittwenVerpflegungs Anſtalt zu Ber das Gardinen- Aufſtecken gründlich zu er
tor then (jedoch mit Ausſchluß von 4 lin wollen die zum 1. April 1847 fälligen lernen, ſo wollen 27 ſolche große Ulrichs
g. Morgen 37 Ruthen, welche bereits Beiträge gegen Empfangnahme er Quit- ſtraße Nr. 7 bei Charlotte Meiſter

ul davon veräußert) am Schraplauer Wege, kungen bis zum 20. März de an den melden.
r 2) ein Plan von 49 Morgen 91 Ru- Commiſſarius dieſer Anſtalt, Ober Berg r nene 7

then am Schraplauer Wege, reviſor Dr. Thiele zu Halle, keine Ein Laufburſche welcher zum 1. April
e 3) ein Plan von 10 (DRuthen an der Steinſtraße Nr. 213 bei Wagner, eine 4ntreten kann, wird geſucht Leipzigerſtraße

r r 10 zahten. 15 S.auf 4633 Thlr. gr.v II. 11/, Acker Wandelgrundſtücke in Bei C. A. Schweo i ſehke u. Sohn in Halle iſt zu haben:

n n Sehehe auf 178 Thl, Delitzſch Halle Nordhauſen
r Acker in der Eſelsgrube, auf 60Thir, oder mein Weg aus der Landeskirche in die
4 Acker in den Oſterlängen, auf 320 Thlr., freie proteſtantiſche Gemeinde
3 Acker am Aſendorfer Wege, auf 250 Thlr., 461 Il2- 3 aktenmäßig dargeſtellta. 1 Acker in den Queräckern, auf 100 Thlr., cvon Eduard Baltzer, Prediger.1 Acker im kleinen Feld, auf 70 Thlr., Preis 20 Sgr

j h von I8prſtodt Vol. gr. 0. a C. 3i. ad I., II. und III. unter Gerichts Großes Kleider-Magazin, Leipzigerſtraße Nr. 396.
barkeit des Ober-Amts Schraplau, Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum mache ich hierdurch erge

r IV. 1 Acker in der Steudenſchen Flur, benſt bekannt, daß ich wieder eine bedeutende Auswahl von Oberröcken, BuckskinBein
kleidern und Weſten von verſchiedenen Stoffen vorräthig habe, und ſolche wegen vortheil
hafter Einkäufe und der nahen Leipziger Meſſe billig verkaufen kann. Auch wird jede
Beſtellung angenommen und ſchnell und pünktlich ausgeführt. Um gütige Aufträge
und geehrte Abnehmer bittet ergebenſt K. G. Hartig,

Herrenkleidermacher und Magazininhaber.

Hypothekenbuch von Steuden No.
89. Nr. I. reſp. der in der Ge-
meinheitstheilung dafür ausgewieſene

Plan von eirca 13 Morgen am Wind-
mühlenraine,



Theologiſch Antiquar Bücher Ca-
talog (circa 40000 Bde.) von Lippert

Schmidt in Halle.
So eben veroffentlichen wir das Ver

zeichniß theils werthvoller theils ſeltener
Theologiſcher Werke, die ſich auf unſerem
Antiquariſchen Bücher Lager befinden und
zu beigeſetzten ſehr billig geſtellten Preiſen
abgelaſſen werden. Daſſelbe iſt ſyſtematiſch
geordnet und wird der Jnhalt leicht über-
zeugen daß unſer Lager eins der vollſtan
digſten in Deutſchland iſt.

Beſtellungen auf Cataloge ſowohl als auch
Schriften daraus werden durch jede Buch-
handlung und direct von uns prompt
effectuirt.

Lippert S Schmidt in Halle a/S.
zm—ZD u

J Herabgeſetzter Preis.
Von nachſtehendem Werke:

Meineke, C. W., AllgemeinesWV.,Lehrbuch der Geographie für Mi-
litairſchulen und Gymnaſien wie
zum Selbſtſtudium. 3. Auflage
nach den neueſten Veränderun-
gen, Beſtimmungen und Entdek-
kungen um gearbeitet und ver-
mehrt. 68 Bogen in groß Med. For-
mat. Ladenpreis 2 Thlr.

habe ich eine Parthie cartonnirter Exem
plare zurückgeſetzt, welche ich bis Johannis
d. J. um den halben Preis alſo mit
1 Thlr. 12 Sgr. verkaufe, wofür daſſelbe
in allen Buchhandlungen auf Beſtellung zu
haben iſt. Bei ungebundenen Exem-
plaren bleibt der alte Ladenpreis.

Berlin, im Februar 1847.
Ferdinand Nubach.

Jn der Bötticher'ſchen Buchhandlung
in Düſſeldorf iſt ſo eben erſchienen und in
allen Buchhandlungen zu haben:

Handbuch
der

Zoologie
von

J. van der Hveven,
Nach der zweiten, verbeſſerten und ver-
mehrten holländiſchen Auflaze ins Deutſche

uüberſetzt

von
Jac. Moleſchott.

Erſter Band. Erſte Lieferung.
gr. 8. Broſch. 20 Nr.

Das complete Werk wird aus 10 Lieferun-
gen beſtehen, die raſch auf einander folaen
ſollen. Der Preis jeder Lieferung iſt 20
Ngr.

8

Miles Bland's algebraiſche Auf-
gaben.

Jn unſerm Verlqge ſind ſo eben erſchie-
nen, und in allen Buchhandlungen vor-
räthig:

Miles BIandl's
algebraiſche Aufgaben

des
erſten und zweiten Grades.

Nach der achten Auflage des engliſchen
Originals fur deutſche Schulzwecke

bearbeitet
von

Dr. Chriſt. Heinr. Aagel,
Rector der Realanſtalt in Ulm.

gr. 8. 21 Druckbogen. Geh. 2 fl. oder
1 Rthlr. 6 Ngr.

gebraiſcher Uebungsaufgaben von Miles Bland
nimmt in England ungefahr die Stelle ein,
welche bei uns viele Jahre hindurch einer
ähnlichen Sammlung von Meier Hirſch
zugeſtanden war. Die Verpflanzung des
Werkes, nach der achten Auflage des eng-
liſchen Originals, auf deutſchen Boden wird
durch die hohe praktiſche Brauchbarkeit fur
den Schul- und Privatunterricht und durch
die zweckmäßige Auswahl und Zuſammen-
ſtellung der größtentheils eben ſo neuen als
originellen Aufgaben in dieſem Werke hin-
länglich gerechtfertigt, wie es denn uüberhaupt
fur jeden deutſchen Schulmann intereſſant
ſeyn durfte, eines der verbreitetſten Schul-
bucher des praktiſchen und ſchwer zu befrie-
digenden Englands kennen zu lernen.

Als beſondere Empfehlung dieſer deut-
ſchen Ausgabe, von einem durch ſeine eige-
nen mathematiſchen Lehrbucher ruühmlich be
kannten und befähigten Gelehrten, mit Sorg-
falt und Liebe zur Wiſſenſchaft nicht bloß
überſetzt, ſondern vielmehr fur deutſche
Schul;wecke bearbeitet, heben wir noch
hervor, daß alle darin enthaltenen Aufga-
ben dem Nord wie Suddeutſchen Mun z-,
Maaß und Gewichtsſyſteme angepaßt
werden können ein Vorzug, den weder
Meier Hirſch's noch ſonſt eine andere
Sammlung aufzuweiſen hat.

Stuttgart, im Februar 1847.
Ad. Vecher's Verlag.

C Concert- Anzeige.
Unterzeichneter, Waldhorniſt aus Ber-

lin, wird im Laufe dieſer Woche ein Con
cert zu veranſtalten die Ehre haben, und
erlaubt ſich derſelbe im Voraus ein geehr-
tes Publikum darauf aufmerkſam zu machen.

Hermann Schunke.

--mW-=WWw mr

Jn Deutleben bei Wettin ſteht ein
ſtarker Bulle zum Verkauf bei L. Kloz.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Die vorſtehende Muſter ſammlung al

Einige Penſionaire, welche die hieſigen
Schulen beſuchen wollen, finden eine gute
Aufnahme. Nähere Nachricht hierüber wird
ertheilt kl. Klausſtraße Nr. 914.

Die großartige maleriſche Reiſe im Raths-
keller-Saale wird täglich von 11 bis 1 Uhr
und von 6 bis 9 Uhr Abends gezeigt. En
trée 2 Sgr. 12 Billets für 20 Sgr.

Alten reinen Nordhäuſer Korn-
branntwein empfiehlt

C. J. Scharre am Markt.

eennnnnnS
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Für Magenkranke empfiehlt die
ſo beliebten Danziger Tropfen

C. J. Scharre am Markt.
S z S S J

30 Centner gutes Heu, ſowie 40,000
Stück Karden (franz. Art) ſind zu ver
kaufen bei Chr. Schulze in Gröbzig.

Theater- Anzeige.
Dienstag den 9. März: Gaſtſpiel des Hrn.

Joſ. Chriſt'l: Stadt und Land.

Entbindungs- Anzeige.
Die geſtern Abend S Uhr erfolgte

glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau
von einem muntern Knaben beehtrtt ſich hie-
ſigen und auswärtigen Freunden ergebenſt
anzuzeigen

Halle, am 7. März 1847.
der Kaufmann Auguſt Gutezeit.

u

Todes- Anzeige.
Am 28. Februar Nachmittags 5 Uhr

entſchlief nach kurzem Krankenlager unſre
theure Gattin, Mutter, Schwieger und
Großmutter, Johanne Roſine Horn
geb. Brandt, im 62. Lebensjahre. Dieſe
traurige Nachricht zeigen wir den vielen
Freunden und Bekannten hiermit an.

Zaaſch, Serbitz, Schladitz, Po
ritzſch, Brehna, Torna.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr ſtarb nach vier

monatlichen, ſchweren Leiden meine theure,
unvergeßliche Mutter, Karoline Erne-
ſtine Auguſte, verw. Paſtor Natho,
geb. Müller, im 58. Lebensjahre. Mit
ihr entriß mir der unerbittliche Tod alles
Theure, was ich beſaß.

Theilnehmenden Freunden und Bekann-
ten in der Ferne dieſe traurige Nachricht.

Bethau, den 6. März 1847.
Karl Natho.
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